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nen wir Unternehmen, die in 
Schwierigkeiten geraten sind, 
stützen und gleichzeitig Be-
schäftigung sichern können.

Tamara, Du hast Dich in der 
Geschäftsstelle unter ande-
rem den Themen Digitali-
sierung und Transformati-
on angenommen. Welche 
Auswirkungen macht Coro-
na schon jetzt spürbar?
Tamara Hübner: Ingolstadt als 
Automobilstandort war bereits 
vor der Corona-Pandemie eine 
Region, in der sich viel verän-
dert hat. Die Umstellung hin 
zur Elektromobilität hatte be-
reits Auswirkungen auf die Be-
schäftigten der Automobilin-
dustrie und der Zulieferbetrie-
be gezeigt. Als Begleiterschei-
nung zur Corona-Krise haben 
sich die Prozesse bei der Digita-
lisierung zusätzlich enorm be-
schleunigt. Arbeitsabläufe ver-
ändern sich rasant oder fallen 
ganz weg. Es ist unser Ziel da-
für zu sorgen, dass diese Tur-
bo-Digitalisierung nicht zulas-
ten der Beschäftigten geht. Wir 
wollen aus dem technischen 
Fortschritt einen sozialen Fort-
schritt für die Menschen ma-

>IMPRESSUM 
Redaktion Bernhard Stiedl (verantwortlich), Lukas Graf 
Anschrift IG Metall Ingolstadt, Paradeplatz 9, 85049 Ingolstadt, Telefon 0841 934 09-0 

ingolstadt@igmetall.de | igmetall-ingolstadt.de| facebook.com/IGM.Ingolstadt 
instagram.com/igmetallingolstadt | twitter.com/IGMetall_IN

Corona und Transformation –  
Arbeitswelt im Wandel
INTERVIEW Bernhard Stiedl und Tamara Hübner, Geschäfts -
führer der IG Metall Ingolstadt, reden über aktuelle Themen.

Der Erste Bevollmächtige Bern-
hard Stiedl und die Zweite Be-
vollmächtigte Tamara Hübner 
führen die IG Metall Ingolstadt 
seit einem Jahr auf dem Weg 
durch Transformation, Klima-
wende und Digitalisierung. Zu 
diesen Mega-Themen kam An-
fang des Jahres die Corona-
Pandemie, die die Arbeitswelt 
anhaltend prägen wird. Im 
Sommerinterview besprechen 
wir die wichtigsten Themen 
der vergangenen Monate und 
der kommenden Jahre.

Bernhard, was hat sich in 
der Corona-Pandemie in 
der Geschäftsstelle und  
in der Region Ingolstadt 
verändert?
Bernhard Stiedl: Wir haben be-
reits vor der Pandemie eine 
Veränderung in der Gesell-
schaft und in der Arbeitswelt 
wahrgenommen. Die Heraus-

forderungen für die IG Metall 
und unsere Geschäftsstelle 
sind durch Transformation, 
Klimawandel und Digitalisie-
rung nicht weniger geworden. 
Die Pandemie hat die Auswir-
kung noch verstärkt. Man stellt 
bei den Beschäftigten eine Ver-
unsicherung fest.

Wie reagiert die IG Metall 
auf diese Veränderungen?
Bernhard Stiedl: Wir wollen bei 
den ganzen Veränderungen Si-
cherheit für die Menschen 
schaffen. Niemand darf wegen 
Corona seinen Arbeitsplatz 
verlieren. Die Unternehmen 
wurden mit Milliarden vom 
Staat unterstützt, jetzt fordern 
wir im Gegenzug Sicherheit für 
die Beschäftigten. Die IG Me-
tall steht für gute Arbeit und 
gutes Leben auch in Krisenzei-
ten. Die Tarifverträge bieten 
genügend Instrumente, mit de-

chen. Und wir wollen den öko-
logischen Wandel so gestalten, 
dass er die Gesellschaft voran-
bringt und nicht spaltet.

Wie geht es nun in Sachen 
Transformation weiter? 
 Tamara Hübner: Es wäre ein 
Fehler, jetzt bei der Transfor-
mation die Geschwindigkeit zu 
reduzieren, es muss aber si-
chergestellt werden, dass die 
 Beschäftigten entsprechende 
Qualifizierungsmaßnahmen 
erhalten und die Mitbestim-
mung bei diesem Thema voll 
zum Tragen kommt. Hier wer-
den wir uns dafür einsetzen, 
dass Chancen und Risiken ge-
recht verteilt werden. Darüber 
hinaus wollen wir dafür sor-
gen, dass Corona und der 
Transformationsprozess von 
den Arbeitgebern nicht als Vor-
wand für Stellenabbaupläne 
angeführt werden. 

Wenn Ihr eine Prognose 
wagen müsstet, wo stehen 
wir in einem Jahr?
Tamara Hübner: Wenn wir die 
Transformation gemeinschaft-
lich mit den Beschäftigten ge-
stalten und dafür sorgen, dass 
niemand auf der Strecke 
bleibt, haben wir die Chance 
auf einen Neustart nach der 
Pandemie. Diese tief greifen-
den Veränderungen gehen 
aber nur mit den Beschäftigten 
und nicht gegen sie.
Bernhard Stiedl: Wir müssen 
jetzt einen gemeinsamen Weg 
finden, damit wir ohne lang-
fristige Schäden wieder aus der 
Krise kommen. Dazu benöti-
gen wir konjunkturelle Impul-
se für die Wirtschaft, um Be-
schäftigung zu sichern. Wenn 
wir zusammenhalten ist, vieles 
möglich, dazu müssen auch 
die Arbeitgeber ihren Beitrag 
leisten. Nur gemeinsam kön-
nen wir die Krise einigermaßen 
schadlos überstehen.
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